
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pressemitteilung  
 

Von wegen Brückentec hnologie    
Die Bundesregierung plant Laufzeitverlängerungen für Atomkraftwerke bis 
2050 und nennt das ihr nationales Energiekonzept �± Warum die Ergebnisse 
der zugehörigen Szenarienrechnungen längst feststehen �± Vermerk der Bun-
desregierung offenbart die wahren Absichten      
Berlin, 04. Mai 2010: Als groß angelegtes Ablenkungsmanöver mit dem einzigen Zweck, den 
in der Bevölkerung nicht mehrheitsfähigen Weiterbetrieb alter Atomkraftwerke zu rechtferti-
gen, haben Umweltorganisationen, Verbände und ökologisch orientierte Unternehmen das 
von der Bundesregierung angekündigte �Ä�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H�� �(�Q�H�U�J�L�H�N�R�Q�]�H�S�W�³��kritisiert. Dabei berufen 
sich die Deutsche Umwelthilfe e. V. (DUH), Germanwatch, der Bundesverband Kraft-
Wärme-Kopplung (B.KWK), die Stromhändler LichtBlick, EWS (Elektrizitätswerke Schönau), 
HSE (HEAG Südhessische Energie AG) und Entega sowie die führenden Windanlagenbauer 
ENERCON und Vestas auch auf einen internen Vermerk der Bundesregierung, mit dem die 
Unionsfraktion im Bundestag Ende April auf den Stand der Vorbereitungen für das Energie-
konzept gebracht werden sollte. 

Das Papier befasst sich mit den Energieszenarien, die drei Wirtschaftsforschungsinstitute 
derzeit für die Bundesregierung ausarbeiten und die die Basis für das so genannte nationale 
Energiekonzept bilden sollen. Aus den Vorgaben an die Institute geht hervor, dass die Lauf-
zeitverlängerung politisch gesetzt ist (Varianten: 4, 12, 20 und 28 Jahre zusätzliche Laufzeit) 
und dass sich der Ausbaugrad der Erneuerbaren Energien oder der Einsatz von Effizienz-
technologien wie Kraft-Wärme-Kopplung als Resultate aus den unterschiedlichen Reaktor-
laufzeiten ergeben sollen. Die Gutachter sollen also nicht etwa ermitteln, ob und unter wel-
chen Voraussetzungen der weitere Ausbau der Erneuerbaren Energien die Atomkraft erset-
zen kann. Im Gegenteil: sie sollen errechnen, wie sich der Ausbau der Erneuerbaren Ener-
gien in Abhängigkeit (!) von unterschiedlichen Laufzeitverlängerungen entwickeln wird. Als 
Referenz-Szenario dient danach eine Variante, bei der am Atomausstieg festgehalten wird, 
die aber gleichzeitig davon ausgeht, dass die Bundesregierung und ihre Nachfolger prak-
tisch bis 2050 alle Bemühungen zur Fortsetzung und Weiterentwicklung der Energiewende 
einstelle�Q�����0�L�W���H�L�Q�H�P���V�R�O�F�K�H�Q���Ä�%�X�V�L�Q�H�V�V-as-�X�V�X�D�O�³-Szenario können die Klimaschutzziele bis 
2050 selbstverständlich nicht erreicht werden. 

Als entscheidende Größe zur Bewertung der Szenarien-Rechnungen beschränkt sich die 
Bundesregierung auf sich vermeintlich ergebe�Q�G�H�� �Ä�J�H�V�D�P�W�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�� �(�I�I�H�N�W�H�³���� �'�L�H�� �5�L�Vi-


